
besonderer Weise mit dem Pfarrer für die Pfarrgemeinde 
veranwortlich.
Der Pfarrgemeinderat soll das Pfarrvolk möglichst gut 
vertreten nach Berufen, Altersstufen, pfarrlichen Gruppen, 
Wohnvierteln usw.
Es braucht Leute mit Begeisterung und Einsatzbereitschaft. 
Natürlich muss man auch die nötige Zeit dafür haben. Die 
Pfarrgemeinderäte werden für 5 Jahre gewählt.
Dem bisherigen Pfarrgemeinderat möchte ich für die ge-
leistete Arbeit seit 2007 vielmals danken. So manches wäre 
in diesen 5 Jahren nicht oder nicht so gut gelungen, hätte 
sich der PGR nicht Monat für Monat zusammengesetzt 
und überlegt, was für die Pfarre Imst gut und nötig ist. Es 
war viel stille und unau� ällige Arbeit. Es war eben Arbeit 
und Mitsorge. Vergelt�s Gott dafür!
PGR-Vorwahl
Wenn wir Sie im Lauf des Jänner 2012 ersuchen, in einer 
Vorwahl Namen von Leuten zu nennen, die Sie sich als 
Kandidatinnen und Kandidaten vorstellen können, dann 
tun Sie, bitte, mit! Es ist wichtig.

Diese PGR-Vorwahl wird in 
unseren Kirchen an den Sonn-
tagen 15.1., 22.1. und 29.1. 
durchgeführt.
Die genannten Personen werden 
wir dann alle fragen, ob sie sich 
tatsächlich auf die Kandidaten-
liste setzen lassen. Da ho� en wir, 
genügend positive Antworten zu 
bekommen. Dann steht einer 
guten und interessanten Wahl 
am 18. März 2012 wohl nichts 
mehr im Wege.
Dann werden wir auch in den 
weiteren Jahren mit gutem Ge-
wissen sagen dürfen: Gut, dass es 
die Pfarre gibt.
Jahreswechsel
Zum Jahreswechsel wünsche ich 
Ihnen alles Gute, Gesundheit 
und Gottes Segen. Möge 2012 
für Sie alle ein gutes Jahr werden, 
ein Jahr des Heiles!

Mit freundlichen Grüßen!  
Pfarrer Alois Oberhuber

Imst, Jänner 2012 Zur Deckung der Unkosten jährlich EUR 5,-

„Gut, dass es die Pfarre gibt.“
Unter diesem Leitwort steht die Pfarrgemeinderatswahl 
am 18.3.2012.
Dieses Leitwort soll nicht eine kirchliche Selbstbeweih-
räucherung sein. Es will nachdenklich machen, was in 
unseren Dörfern und Städten wohl anders wäre, gäbe 
es die Pfarrgemeinden nicht (mehr). Es wäre wohl eine 
spürbare Verarmung, wären die Kirchen verwaist, gäbe es 
keine Gottesdienste mehr, keine Glaubensverkündigung, 
keine kirchlichen Feste, würde das Kirchenjahr nicht mehr 
gefeiert, blieben die Kirchenglocken stumm, gäbe es keine 
Prozessionen, keine kirchlichen Begräbnisse mehr, würden 
sich die Christlnnen im Kirchenraum nicht mehr tre� en 
und gemeinsam beten und Gottesdienst feiern. 
Geschieht nicht pfarrlicherseits so manches auf sozialem 
Gebiet (Sternsingen, Imster helfen Imstern, Krankenbe-
suche im Krankenhaus Zams ...)?
Noch so manches könnte man in diesem Zusammenhang 
aufzählen.
Damit eine Pfarrgemeinde �funktioniert�, braucht es viele 
Gruppen und Einzelpersonen, 
die das pfarrliche Leben mittra-
gen. Und solche engagierte Leu-
te haben wir hier in Imst - Gott 
sei Dank! - nicht wenige.
Mitverantwortung in der Kir-
che
Das 2. Vatikanische Konzil 
(1962-1965) hat die Laien-
christen aufgewertet. Die Laien 
sollen gemeinsam mit dem 
Pfarrer die Verantwortung für 
die Gemeinde tragen.
In vielen Belangen haben Laien 
schon vor dem Konzil Verant-
wortung wahrgenommen: in der 
Familie, am Arbeitsplatz, in der 
Ö� entlichkeit, beim Kirchen-
chor, an der Orgel, im Mesner-
dienst, im Ministrantendienst, 
in der Jugendarbeit usw. 
Dies sei nicht vergessen!
Pfarrgemeinderat (PGR)
Die Christinnen und Christen 
einer Pfarre wählen sich ihre 
Vertreter. Diese Frauen, Männer 
und Jugendlichen wissen sich in 

Liebe Imsterinnen, liebe Imster, liebe Freunde unserer Pfarre!

Imster
PFARRBLATT

für pfarrliche, seelsorgliche und kulturelle Mitteilungen
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